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Aufträge an dan TR440 w~rd,n In Form von Abschnitten oder
Gesprächen geltel lt; die!;; geschIeht mit H! Ife der Kommando
sprache. FOr A"flnger werden Beispiele Von Abschnitten und
Gesprachen angegeben; darUb,rhlnayS ~erden grundlegende Be
griffe des 6etr i'~$S~stems eS3 erläutert.
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1. Einführung
_ •... _--..,....-.-.

Wissenswertes zum Thema "Aufträge" befindet sich

großen Zahl von eGK~DruQk'chrlften. Grundlegend
Druckschrift KommandosPraQhe; die wichtigsten

Drucksohrlften sind:

•• Te I I n e h 1'\1e r -iii dli'; n $YSt ern Ku r z b e s 0 tH erb u n 9
•• Tel Inehmer~eltrlebS$ystem Einführung

•• PrOgrarnmlersystem Einführung

•• Abschnittsbetrieb
•• DI~logbetrleb

- Komm~ndo ••T~sehentuch

Dlese»s Kapitel soll den E·6nutzer

in einer
Ist di$
weiteren

- anleltan, einfiche AuftrKge ohne Kenntnis weiterer Kapitel

des ßenutzerhandbuchs bZw. weiterer Druckschriften zu for
mulleren und

•• durch verwei.e a\.Jf andere Kapitel des ssnutzerhandbuchs

bzw. auf DruQkSC~lr Iften tHtl der FormulIerung kampl izi:Hte
rar Aufträge unterstützen,
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Aufgaben werden an den TR440 In Form von Aufträgen (Jobs)

g $s tel I t; f 0 r Ausgaben auf s p e Z I elle n Cier ä t en I<Ö nne n In Auf""
trägen Tai lauftdige erZeugt werden.

Aufträge werds,' m t HI I Fe von Kommandos In der Kommandospra ...•
ehe (vgl, 1,3) formuliert: tin AUftrag besteht im wesentl l
ehen aus einer Folge vOn KommandoS; er wird durch spezielle
KommandoS ~ingel$ltet und abgeschlossen; dazwischen mlssen
die KommandOS itehen, welche vom TR440 die Leistungen zur

Bearbeitung der gestellten AufQabe anfordern. Die Kommando'"
spraohe ermögl ioht das PrQl'uammleran auf Kommandoebene.

DIG Auftrlse werden vom TR440 von 1 (beim BSa~Urstart nach
der Wartung, vgl. Bl.6ETRISS) In fortlaufend durchnumeriert

(mit Ausnahme ba$onderer Äuftrlge für RZ-Interne Aufgaben);

die Auftra9snummer wird In das Ablauf- und KonsolPfotokol!

(vgl. 1.8) !ysQegeben.

Der Benutler des TR44D kann seinen ALftrag In zwei verschie
denen Formen bearbeiten la$senl aiS Gespr!ch - Im Gespr!chs
modUß - oder ais Abschnitt • Im Abschnlttsmoous.

Im Gesprächsmodus Ist eS dem Benutzer mögl Ich, mit dem TR440

im Gospräch (Dialog> zu arbeitln. Er kilnn mit Hilfe von Kom
mandos bestimmte Leistung,n anfordern, diese Leistungen
baurtel len und daraufhin neue Leistungen verlangen. Als Eln

gabemedian für Gesprlche dienen KonSolen (synonym: Termi

nals); Konsolen k~nnen beIm TR440 SIchtgeräte oder Fern

schreiber sein (v91. 4.>,

FOr den Abschnittsmodus wird der Auftrag als Ganzes formu

Ilert und Uber $In elngab~medlum als Abschnitt!" den TR440

eingegeben. E1Mgabemedien können dabei ein Lochkartenleser,

dar Lochstreifenleser Oder die Konscl$n selnj entsprechend

wird zwischen ~Qchkarten~1 bochstrelfen~ und Konsol-Ab

schnItten unterschieden. Abschnitte kannen luch mit Hilfe
von $ystemdlensten kreiert werQen; diese werden als KO~SYS·
Abschnitte bezeIchnet (vg\, 3.4 biS 3.4).

Tellaufträge bewirken Ausgaben auf dEIn dafür vorgesehenen
Garätet"'l (vgl.S.>, Mit Hilfe spezieller Kommandos Ist es
möglIch, explizit In einem Auftrag Tellaufträge zu erzeugen;
Implizit kann ,In Auftra,g ebenfalls einen Tei lauf trag 8rzeu
g(iH'l (Ablal,Jfprotokoll; v91. 1.8).

OIe Tellaufträge eines AuftragS werden
durchnu~erlert. Das Atllayfprctokoi I

I etzter Te i I auftra'd el n9$ Auftrags
höchste TeilaUftragsnUmmer erhält,

von 1 an fortlaufend

( V 9 I • 1 • 8 ) wlr:j al s

erzeugt, so daS es die
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Zum Tellnehmer .••Reehens;ystem TR440 g,hören neben der Hardwa'"
re •..Ausstattung (vgl, Bl,AUSSTATTuNG) das (Tellnehmer-) Be
triebssystem SS3 und das Progr~mmlers;ystem pS.

Zentraler TII I d S Btriebil:ystems Ist der Systemkern; dane ...

ben geh6ren die Prozesse und Systerrakteure zum Betriebssy
stem (vgl. B2,aeTRIEBSSYSTiM), Prozesse (und Syste~akteure)

sind selbständige programm,lnhaltenl die unter direkter Re
gie des S~stemkerns laufen, Sie dienen z.B. zur steuerung
dar Auftragsb,arbaltung und verplanung von Betriebsmitteln

(Kontrel 'funktion), zur ae,rbeltun9 von Auftrl~afi (Abwlok

'erl und ~ur AuSfUhrung von DatentransPorten zw~schen dem
TR440 und Geräten (Vermittl,r).

Abwlckler dlenin zur Bearbeitung von Aufträgen; sie erbrln~

gen den Auf trigen die Ol.nstltlstungen des Betriebssystems.
Zur Bearbeitung von AbSchnitten ynd von Gesprächen Ist Je
wal l~ eine reste Anzahl von Abwlcklern vorgesehen (Ab

$chnlttsabwlckler, Gesprächtabwickler). Während der Bearbei
tung eines Auftrages werden (l.aL mehrere' programme gestar
tet; Programme, die unter der Regle eines Abwicklers laufen;

heißen Operatoren, Diese Operatoren können vom Herste! ler

eGK Dzw. dem Rz auf dem TR440 zur Verfügung geste I I t oder
vorn Benutzer t),re1tgestellt 581n.

Die Menge der auf dem TR4~O vom Herstel ler eCK zur VerfügUng

gestellten Monta~uobjekte ""nd Operatoren heißt Pro<Hammier'"
syS tetr.

O~r VermIttler, dar al je patentranSPQrte zwischen dem TR440

und den PlPlergeräten ~usfUhrt) heißt PaDlervermlttler

(PAV). Die verbindungen dß~ TR44D mit den Konsolen und der
DatenstatIon OAS~2PO werden von den Programmen des $atel I I~

tensystems (SAS) verwaltet; da~ Satel Iitensystem besteht aus
dem Sateilltenllermittier (SAV) Im TR440 und dem Satell lten
prOgramm (SAP) Im TR86S, PAV und SAV kl:innen impl izlt I/on
eInem Auftrag oder eXPI izlt duroh Vermittlerkommandos anges
prochen werden Cvgl. I.]). Der Hintergrundvermlttlar (HGV)

v$rwaltet den HIntergrundsgeieher und organiSiert die Daten
tr~nSporte ~wllchan dem TR4~O und darr HlnterQrundspeichar.

OIe Ubernahme einer neuen Mal~tenance-Verslon des 8etrjebs~

systems/ProgrammierSystems bedeutet, daß ~nderungBn am BS3
(z.8. an Pro;elsen) oder d~m pS (genauer: an Montageobjekten

und Operatorin der SystembibliotheK, vgl. B2.ßIBLJOTHEKENl
vorgenommen wurden, Die Malntenanae des BS3/PS (uno des an

lagenspezifischen cedächtnlsses) wird In Mittellunge!"l be
schriegen (Vgl• MITTEILUNG01), Oie zugehörige MV~Nummer des
6S3/Ps wIrd in der l<opfzt:lle des Abiauf •.• lind Konso1proto
koll$ ausgegeben) sie ist bel der i1el.rtellung des Auftragsa
blaufs (Insbesondere bel der Fehlersuche) zu berücksichti
gen.
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Die KommandospraQhe beste~t IU~ Kommandos, die sich In einen
vermittler (PAV Oder SAV) oder an das programmierSystem (PS)
w,ndGn. Oie KommandoS wer~~n daher In Vermittlerkommandos

und In Programm!lf ystem QmmandOs (ab;ekUrzt: PS-Kommandos)

tfngtt~1 It: E n V mittiarkommandowlrd Von einem Vermltt·

lerl ,In PS gm~ando vom intsohlUßler ~ einem Operator des

Programmlers~$tems ~ Intarcretlert. ~trmltt er kommandos wer~

den Von ßlnem vermittler aysgerUhrt; der EntschiUßler führt

PS~KOmmandQ$ aUf oder veranliat den Start von Operatoren
zu Ihrer Ausführung; er arbiltet dabei mit einem Gedächtnis,
In dem Informationen über Kommandol und Interne Namen ge

fUhrt werden (vgi. B2.GEOA~tHTNISSE).

Kommandos werd." durch Desondere Zeichen, sogenannte Flucht.
symbOl, (ygl. 1.4) eingeleitet; <Fa> bezeichnet Im '~Iglnden
eln'olches F1uohtsymbol.

Durch ein Vermittlerkommango wird eine Titlgkelt eInes Ver~

mittlers verlangt; die iitigkelt ~Ird durch einen T~tlg
keltSnamen (i.B. XBG, XUM, XEN) b.zelohnet, der diesem Ver·

mittler btkannt sein muß. ~u Jeder TätIgkeit gehört eille
(ggf. leere) Menge von SP,~lflkationen (Z.6. COO, SPA, FlS
bel XUM), durch die Ihre Au,'Uhrung Im einzelnen b~stimmt

wird, Den Sp$Zlflkatlonen elnd b.l~ Aufruf der Vermlttler

kommindo$ werte ~u~uw.lsen (z,SQ cFa>XUM, COO-5C4). Die Tä
tlgkeitsnamen der vermittlerkommandos beginnen immer mit dem

Buohltabtn X; dieser Anfangscuch.tabe ist rUr die Tätlg~

kelt8namen der V,rmlttlerkommandos reserviert.

Zu den PS-Kommandos geh8r," Tltigkeitskommandosl Deklaratl

onskOmmando$, PrOledurverelnbtrungen, Kommandomarken und
Kommentare.

Durch ein Tätl~k,tt$kommando wird eine Tätigkeit des Pro

gr.mmler$ystem, verlangt; die Tätigkeit wird durch einen

Tltlgkelt$namen (Z.B. UEBERSETZE, MO~TIERE, STARTE> bezeich
net, der dem EntsohlUDler bekannt sein muß, Zu Jeder Tätig

keit gehört $lne (ggt, leere' Meng$ von Sgezlfikatlonen

(z,B, QUELLE, SPRACHE, '" bel UEBERSETZE), durch die Ihre

AusfÜhrung Im einzelnen bestImmt wird; den Scezlfikatlonen

sind beim Aufruf des Titl;keltskom~andos Werte zuzuweisen

(z.B, <Fa>UEBIRSErZE, -QUg~LEPDArEI51 SPRACHE=ALG60); die
Spezifikationen können globalt Voreln,tei lungen haben (z.B,

SPRACHE=FTN bel UeSERSETZE).

Ein Oeklarat1onskommando (Z,a. <Fa>*lOOFDATEI5, SPRACHE(

UEßERSETZE)pALG60) besteht RU. Tel (deklarationen; eine eln
~elne Tel Idek1iration bewirkt entweder eine Wertzuweisung an

einen internen Namen (hier DATEI' an *100) oder die Xnderung

der globalen Voralnstel lung einer Spezifikation (hier

SPRACHE;ALG60 bel UEBfRSErZE), Der Interne Name enthält dann
einen Spazlflkatlonswert; die globale Voreinstel !ung einer

Spezifikation kann entweder 'Ur alla TätlgkeltskommandoB

(mit dieser SptzlfikatlOn) oder nur fUr ein angegebenes Tä-
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tlgkeitskommando (hier Ut;;IHtRS~iZ.E) geändert werden. Ayf In
terne Namen und globale Voreinstel lungen von Spezifikationen

kann In Kommandos Bezug ;tnommen werden (z.B. <Fa>

UEBERSETZE, QUeL~E=*IOO); lokale wertzuwelsungan In Spezifi
katiOnen In den Kommandos Uberlehreiben globale VoreInstel

lungen (z,S, <Pa>UEBERSETZE. QUELLE~DATeI6J SPRACHE~C080L).

Die Prozedurver~ ~b~rwng (~fBt eFa>*KOMMNEU •• , Kommandofol
ge ••• <Fa)**) di~nt da~u, den PrQzedurnam~n (hier KOMMNEU)

als neuen Tätlgkeltsnamen"fUr eine Kommandofolge einZufüh
ren; eine Prozedur kann mit Parametern vereinbart werden,

Die Menge der dem Entscnlüaler bekannten Tätigkeltskommandos

wird damit erw,ltert, d.h, die Prozedurv6reinparunG bewirkt

eine Erweiterung des a.uftrUISS~$zlf!sehen Gedächtnisses. Bel
Aufruf des Tltlgkeitsnamen$ dir Prozedur wird d~e' ~er~lnbar.
te KO~mando'o!ge durchlauf~nt prozecuren werden wie Tätlg

kelt$kommando$ aufgerufen; die ~arameter entsprechen den
Spezifikationen.

Kommanticmarken (~.S. <Fa>*MARK,7*' dienen zur peflnitlon von

Sprungzi$len fUr daS Tätigkeltekommando SPRINGE; im übrigen

werden 51. wie leere Kommandos behandelt.

KommentarJ (l.B. cFa>=DIES IST EIN KOMMENTAR) haben kelner
lei WIrkung auf die AuftraQsbearbeltung; sie dienen Isdly

I ich zur Ausgabe von Er läut$rYMgen In das Ablaufprotokoll.

Alle Auftrige werden eingeleitet durch das VermIttlerkomman

do XSA (Abschnitt) bzw. XaG (Gespräch). Danach folgen dia

PS-KOmmandos; in die weitere yermlttlerkommandos (außer XBAI

XBG; XEN), Anweisungen Und Zeichenfolgen ~Ur Anfordarun~ der
Sonderlelstvnger der Vermittler eingestreut sein können

(vg I, 2.). Que 1I en und Daten können Cl I s Fr emdstr I ngs i ,1 PS
Kommandos enth~lten sein (I,B. <Fa>UEBERSETZE, QUELlE=/ '••
Q',Jell$ ••• (F,HSTA~TE, DATEN=I P. Daten ••• (F~)n. Abge
$chlossen werden Aufträge Immer durch das Yermittierkommando

xt;N (vgl, BeiSpiele In 3. ynd 4.),

Eln Auftrag wird In dem COd~ Interpretiert, der fUr sein

EIngabemedium olngestellt Ist; darl,;berhlnaus muß In einem
Vermittlerkommando auf Lochkarten oder Lochstreifen der Co
de" In dem dieses KommandO Int8r1Jr€tlert werden soll, zu ...•
sätzl ich angegeben werden (dIeser Code darf VOn dem für das
EI ngabemed i um i! "geste I I ten Code venich I eden se In). Zu Be-
ginn des AuftrlQ$ ist ein Code voreingestellt; mit dem Ver ...•

mlttl@rkammando XYM Innerhalb des Auftrags kann d$r Code für

das EIngabemedium umgestellt werden,

Maßgeblich fOr die Kommandospraohe Ist dIe CGK-Drucksc:'Hlft
KammandosDracho; dort befl"den sich Im ersten Tell eine Be

sOhrelbung lhr@f Grundlagen und srntax und Im zweiten Tel I

eine Beschreibung aller KQmmando$ einseht ießI ich Aufruf und
WlrkYnQ.



82.AUFTRAEGE ~

1.4 Flycht,~mbol,
-~"'-'-WOl~·"","'''''''''-''''

Ein FI~chts~mbol I$t ein be,ander,s Z,lchen Im EIngabealpha.

bIt eines elngibemedlums, das II.s Trennz.lche" von ZelQhln~
folgen (z.8. KommandoS; Z.lchenfolgen zur Anforderung der
SQnd,rlelstungen der Verm!ttler) benutzt wird. Es gibt cOde"

abhängige und ij(H:!'!9U aLd\an~;H~e Fluc:htsymbole; existieren für
ein !Ingabem~d;um balde Art," (Lochkarten, Lochstreifen); so
kann die Erkennung deS cQdeabhänglgen Fluchtsymbols (aiS
Trennzelcnen) abgeschaltet werden (vermittlerkommando XUM)
(vgl. $r$ter Tel I der Kommlndo,prache),

1m a'"utzerhandbuch wird das codsunabhlnglge Fluchtsymbol

mit cFu>, das codaabhängige Fluohtsymbal mit <Fa> bezelcn.
nett

es f 0 I gt eine zusamrnenste I I ung der gebrä!Jchl I chsten Flucht .••
symbole:

l.ochkarten:
5-Kanal-Lochstrelfen:

8-Kanal-Lochstrelfen:

I,.OQnUnGr 12-11-5-6 In $pa I te 1
min;estens 1 Oktade 'OO'~ dahinter
g9"'U , Oktaoan 'lF'
mindestens 1 Oktade '00', dahinter
genau' Oktaden 'FF'

L.ochung
Ok:tade

Zeichen

Lochkarten:

S-Kanal-Lochstrelfen:

8-Kanal-Looh$trelfen:
Tastatur SIG'U

KCl

KC2
KC~
KC4

SC 1
sez
SC,
se/u

0-2-6
0-Z-8

ll-3-8
3-8

ZI '00'
1.I ' oS '

'23'
SC4G 'Z3'

$
#"
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Der Benutzer fQrmullert s~lnG Programme für den TR44P I.a.
In einer (höheren) programmierSDrache; der In einer Program
mler'prache formulIerte Text wird Quelle (Synonym: Qualltext
oder QuellprOgramm) genannt.

Awf dem TR440 werd~n folgende (vol\1herstei ler CGK Implemen
tl,rte) höhere Programmlerspraohen angeboten: FORTRAN,

ALGOL60, COeObJ BASIC, Pb/I, RPG, ßCPL. Der Sprach~mfang
dieser Programmiersprachen Ist I,a. standardisiert; der In
den CGK-Druckschrtften (vgl. $prachbeschrelbungen zu

FORTRAN, ALGOL601 COeOL' BASIC, PL/I, RPG, BCPL) beschriebe
n e Sp r a c hu mf a I"l gis tun t erB e lOh tun g e tw a an Q eg·e ban er Ein 
$chränkungen, Abweichungen, Erweiterungen an den entspre
chenden standardS zu m8$ien. OarUberhlnau5 werden weitere
Programmlersprichen aUf dem TR440 angeboten, z.B. PASCALI
LI5Pl.', SNOBOL4 (vgl. 82. ANWENOERSYSTEME); auf den Gesamt
komPlex ProgrammIersprachen wird an anderer Stelle eingegan
gen (vgl. Bl.PROGRAMMIERSPRACHEN).

Zu jeder Programmler~prach~ gibt es i.a. einen Operator, der

aus ein e r_ Q IJeil e e i nl n ein, r Zw I sClhen ••pr ach e - dem Mon tag e
code - fQrmul iartes MontageobJekt (abgeki.l.rzt: mol erstellt;
dIeser Operator wird als Ubersetzer (Compiler) bezeichnet
und mit dem Kommando UEBERSeTzE gestartet. Aus HontaQeobJek
ton (die nicht notwendig aus In der gleichen Sprache fo~mu
I ifHten Quellen entstanden sein mUSsen) erZeugt der ~1ontie .••
rar el"en Operator (Programm, abgekürxt: pro), den ObJekto
parater. Der Montlerer wird mit da" Kommando MONTIERE ge

startet. Oer Start des ObJektoperator$ geschieht mit Hilfe
des Kommandos STARTE.

USBiRSETZE MONTIE~E
---------- ~~.~~---

Qua I I e MontageobJf}kt .,. Montageobjekt

Montageobjekt ObJektopirator

STARTe

Eingabe
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1.6 Bibliotheken
-----""'!'''"''!'' .••- .••..••••

MontagaobJekte (mo's) und Cpßrltoren (Programme, oro's) wer
den In Bibliotheken verwa.ltet (v91. BZ,BIBl.IOTHEKEN). Oie

Verwaltungseinheit für die mo's und profs des programmiersy
$tems Ist dIa Systefl'lblbl iothek •• die allen Aufträgen gemein ••.
sam zur verHl~ung stGht. Jtder Auftrag verfügt ai lein über
eine AuftragsbibI iothekl In der die Im Auftrag erzel.19ten
mols und pro'i verwaltet werden uno die nach Ende des Auf

trEHles impll~ft gelöscht wird, Zur langfristigen Haltung von
MO' S und pro '& kann Qer Benut;ler auf untersch I ed I I chen Trä ••
gern Im Rahmen des Ihm Zur VerfügUng stehenden SpeIcherplat

zes 8enutzerb1bllott)eken anlegen. AUßer in der SystembIblIo
thek werdenmo's und Pro'S vom IU In f{Z •.•Slbllothe.ken angebo
t e n. a EI nut zer b I b I lot h e k e n und RZ•.•B I b I lot h e k e n werden In Auf ••
trägen durch Anmeld~ng verfUgb~r gemacht,

1.7 Datelenl Datenbasen-.----~--~--~----~~

progral1lme und Daten werden Ubllcherweise In Dateien gehalten
( v g t, B 2 • DAT E N H A ~ TUN Cl. Ein e Da tel Ist EI I n {) lOg I 5 C fl Z !J S a III -

menhängen-ae Menge von Sätzfln (Z.B. QuellprQyrammzel1en, Od-
tensätze). Auftragsgebundane Dateien können auf den TrKgern
T, P im Rahmen der aetrlebsmlttelforderungen kreIert und
gelÖScht werden. Au' den externen Trägern (LFO, Wechselplat
ten, Magnetbänder) kann der Benutzer im Rahmen des Ihm zur
Ver fUgung stehenden Speioherplatzes DateIen halten; diese
Dateien müssen rUr die Bearbeitung angemeldet 'synon~m: ein

geschleust) werden. Kreierte oder aMg&meldete Dateien gehö~
ren einer DatenbasIs (s~nonYm: Arbeitskatalog) an; Dateien
auf externen Trä~arn gehijren eine" verwaltungskataloJ an.

Bel Auftragsbegrnn stehen die I:Sffentllohe DatenbasiS tOEFD6
(mit der SY$temblbllothek)1 dlf;l Protokol I-Datenbasis GPROTO
(mIt AblaufProtokol I" Koniolprotokoll) sowIe die Standard
Datenbasis &5TOD8 (mit der Auftragsblbllothek) zur Verfü

gung, Weitere (pr!vate) Datenbasen kennen Im Auftrag kreiert

oder gelöscht werden.

Datenbasis

&STDOa

z.B. PRIVAT

GOfFDB

trROTO

Bibliothek.-- •.... --.----

Auftragsbibliothek
(mo's und profs des
AuftragS)

;;.6. In PRIVAT ange
meldete Benutzer
bl b I Iothel<

S~stemb Ib I lothek
(mo's und pro" des
PS)

Oatal

z,S. In GSTDOß kreier'"
te oder angemeldete
Dateien

~.B. In PRIVAT kreier
te oder angemeldete
Datel$n

für AblaufprotQkoll,
K 0 n sol pro t 0 k 0 11
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l.6 AblaufprotokollJ Konsolprotokoll
---~-----~-------.-----~-_.--~--

o,~ während der Bearbeitung eines AUftrages gestarteten OPe~

tatofan können Ausgabelnforrnatlon im Ablaufprotokol I oder im
Konsolprotokol I ablegen.

Beim Ablaufprotokal i sind die Zustände "eIngeschaltet" Und

"ausgeschaltet" m6;1 Ich; AUS9abe'n'or~atlon ~Ird nur dann

abgelegt, wenn es sich Im ZU$tand "eInGeschaltet" befindet.
Beginnt ein Auftrag ais Ab$chnlttl so Ist das Ablaufproto

kol I bel Auftra9$b.glnn el/"lgesQhaltet; In allen anderen Fäl
len (z.8. bel der Wandlung eines Ce$prächs In einen Ab
sc h n I t t" v g I. ~•• ) mYß da Ei Abi auf prO t 0 k Q ! I g e 9 e ben en f a I I s mit
H j I f e cies K o !Tl mI n cl 0 f6 0 R.P RClT ClK 0 L.L. ein 9 e s eh alt Ei t w e n:l en. 0 i ü ses
K o !TIman d 0 e r mö g I Ich t auch das AUs S C hai te n d e sA b I iiU f pro t 0

kolls und das I..öschen des (bi. dahin erstellten) Ablal.Jfpro .•..
tokolli.

Das Ablaufprotokol I wird In einer Datei auf dem Tr~ger P

In der proto~~oll,,"Datenba:fls gehalten und bel Auftragsende
als Tellauftrag aUtHJegebenJ Zielgerät und Code sindiabei
voreingestellt: Sei Abschnittseingabe Ober den Lochkartenle
$0f der externen D~tenstatlon dee RZ erfolgt die Ausga~a auf
dem SchnelldruQker dieser Station Im Code Oel, sonst auf
einem Schnelldrucker 1m TR440-R.echnerraum Irr. Code DeI. Ziel
gerät und Code fOr das Abla.ufprotOkc 1I können ml t HII fe des
KommandoS ORPRtlTOKOt..l.. umge$te I I t werden,

Die erste Seite des Ablau'~rotokol 1$ enthält ggf. eine ~ach

rleht. Auf Jeder Seite d9$ AbiayfprotokollS wird eine Ko
pfzelle ausgegeben; sie enthält AuftragsnummerJ 6EN-String,
FKZ" die ZelcM.nfolge "TR440 RZUNI MARBURG", MV-Nummer des
BS~/PSI Datum des Auftrag.beginns und eine Seltennumerie
rung. Anfangs •• und Endtell des AbiaufprotQkolls werden in
Abschnitt 5 b9$chrleben.

Das KonsoiProtgkol I existiert nur Im Gesprächsmodus; seJne

Ausgabe erfolgt während de$ Gesprächs: Oie Ausgabeinformati
on wird in e(nfr Datei in der Protokoll-Datenbasis i,a. ge ••
puffert; Jeweils bel Anforderung einer Eingabe wird zunächst
die bis dahin gepufferte Ausgabeinformation ausgegeben. Oie

Ausglbi erfolgt auf d.m SlG51 I,a, Im "Fefnschrelbmodus":

Vorhandene Zerl~n werden um die Anzahl der auszugebenden
Ze lien nach Oben geschOben; die auSzugebenden Ze i I an war den
il1 den frei werdenden Plat~ geechrleben, Es werden Jeweils
max I "'a I n Ze I I an ausgegeben; n Ist vore I ngeste I I t auf '~ und
kann beim Naohfordern vOn Ausgabeinformation durch Ei~gabe
der entsprechenden Zahl n mit 1 <lIl n c", 19 (anstelle der
le~Hen Eingabe) umgestellt; werden,

Am Anfang des KonsoiDrotokoil5 werden (9gf. eine Nachricht
und) ~ Kopf%ej len ausgegeben. Die erste Kopfzelle enthält
die ZeichenfOlge "TR440 RZ UNI MARBLRG", MV-Nummer des BS3/

PSI Datum IJnd Uhrlelt des GespräChSbeginns $owle die Geräte
bu;e I chnUng dir Konso I e; die zwe I te Kopfze I I e enthä I tAuf'"
tragsnymmer, 8eN~Strlng und FKZ,
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1.9 8enutzerldantlfiZIerung, aenutzerpa~wort

Ein Auftrag wird nur dann vom TR440 bearbeltetl wann Im XBAI
XBG-Kommando eine dem 6enutzerverwaltungsoperator eSNtvW

bekannte eenut~erldentiflzierung angegeben Ist; diese wird
vom 6ENtVW Oberprüft (v9!. Sl.6ETRIEBSM1TTEL). Zur Verhlndaw
run9 des Mr8brauGh~ von ae"ut~erldentlfiZlerUngen ver~altet
aar BENGVW zu Jsd$r aenutzerldlntlflzlerung genau ein aenut~

zerp'ßwort: 01. Auftra9$bearbeltung wird abgebrochenl wenn
da$ 6enutzerpaßwort nicht

XBA-Kommando (und eventual le XUM-- (im Abschnitt> auf daS

KommandoS) fOlgt oder
• (Im Gespräch) aUf die Anfrage

eventuallen XUM-KommandOl)
w 11"d.

Das Benutzerpaßwort Ist "iQh
zlfiHUng In dill Ber)utzerillte
setzt.

GIB BeNUTZERPASSWORT (nach
auf der Konsole elno.geben

Eintrag der Benutzerldentlfl.
mIt 6 ZwIschenräumen vorbe-

Der Benutzer kinn sein eenut~.rpa8wort Indern; dazU muß er
hInter d.m (alten) eenutz,rPaßwort zunächst ein Apostroph
und dann das neue Benutzerpaßwort angeben; letztere, muß
.Ine Zeichenkette aus gen,u 6 Zeichen selnl die keine Zwl
schenräumel Zellenel1den odf,tr Fluchts~mbole enthält.

E$ wird empfohlen, das B$nut~erpaßwort nur Im Gesprlc~ zu
ändern (wegen des definierten ZeItpunkts der Xnderung, vgl.
3. b~w. 4.)•

.Der Benutzer muß darauf aChtenj daß sein Benutzerpaßwort
geheim bleibt; sollte das Benutzerpaßwort trot.dem unbfiHech
t 19ten bekanf'lt werden" $0 mu6 es unverzOg I I eh vom Bel"utzer
geändert werden. Unabhängig davon wird empfohlen" In regel
mäßigen zelt.bat~nden d~s Benytzerpaßwort zu ändern.

Das RZ kann Blnutz8rpa~wör,er ändern (z.B. d~nnJ wenn ein

Benutzer sein Benutzerpa~WQrt vergessen hat). In Ausnahme
fällen kann da, RZ festlegtn" daß die Xnderung des Benutzer
paßwortes ZU eintr 6enutz,rldent1flzlerung nur durch das
RZ erfolgen kann; so kann ~.B. bel Programmler~ursen verhIn
der t werden" daß ein Te 1 I nehmer durch Ändern des Benutzer
paßwortes anderen die ArbeIt mit dem TR440 unmijgl Ich macht.

Das Rz registrIert JedG Angabe eInes falschen 8enutzerpaß
wortes und dii~ Jewblls let,te Änderung des Benytzerpaj,}wortes
einer ßenutzerldentlflZierUng,
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2. Hinweise-- ....• _----

Ein Al..lftrag bS$teht Im wes,ntl lehe" aU$ einer Folge yon Kom ••
mandOs (vgl. 1.1); neben d," KOmmandos kann ein Auftra~ An·
weiSUngen zu s.lner steuerung lowle Zeichenfolgen zur AnfOr
derung von Sonderlalstungen dar verrrittier enthalten. Auf

die l$isturq';jsfLih!gen Testhllf,n und das Arbeiten mit TUE••
Dateien wird b,sondars hingewiesen.

2.1 Anweisungen--~..•... _---- ....

Anweisungen können zur Steuerung eines Auftrags an eInen der
drei Empfänger - Abwlckler, Entschlü~ler und QbJektoperator
..• g e Q e ben INerd it n, ~1 i t H! i f (! von An w eis IJ n gen k ö n n e n z. a. a I ! e
Operatorläufe beondet (BiENDE an Abwlckler), eingegebene
Kommindos gelö~cnt (LOESCHE an EntschlUßler) oder Grö~en von
CbJektoperatoran ausgegeben werden (CUMPE, BRINGE an Qbjek.
toperator) (v91. Kommando-Taschenbuch am SChluß>.

Im Gespräch mUß der Empfän;,r In seiner Arbeit unterbr,chen

und Zur ADfor1erung der Anwelsvng veranlaßt werden; auf die

Anford~rung k~nn l,a. eine Anweisung eingegeben werden, dia
der Err:pfänger Intarpretiert und ausführt; anschließend fOr
dert der Empf§nger erneut eine Anweisung an (es sei denn, er

wird fortgesetzt oder abgebrochen). Auf diese weise kann
steuernd In die Arbeitsw~lse des Empfängers eingegriffen

warden.

Im Ab~chnitt Ist die Anwendung yon Anweisungen nur bedingt
von Vorteil.

An w e , S l,J n gen wer den aus f uhr I Ich I m Kap I tel B2 .T F;:ST H IL F E\1 b €
hal"ldEllt (vgl, auch erster Tel I Kommandosprache und Kommando
Taschenbuch~ 8m Schlu~).

2.2 Sonder leIstungen der Vermittler-----~.--~-----~----.-~--,------

Neben der Interpretation der Verrnlttlerkommandos erbringen

die Vermittler PAV und SAV noch einIge Sond~rleistungen;

In den Zeiche~folgen zur AnfOrderung dieser Sonder leistungen

dUrfen keine BlankS oder Zellenenden enthalten sein (vgl.
erster Tell der Kommandosprache, allgemeine Hinweise im KOm

mando-Taschenbuch):

< Fa> (

<Fa»

Aufheben d~'S Zel lE!rH~ndes. <Fa>( ui,d lilie folgenden
Zeichen bis zum nächsten Zellenende einschließlich
(bel Lgchstreffonl oder bIs zum n~chsten VBr~itt
lerkQmm~ndo) werden nicht weitergeleitet.

Vorzeitiges lei lenende (gilt nicht für Lochstrei
fen). <Fa» und ~lle fOlgend,n Zeichen bis vor dem
näohsti" lei lenende werden nicht weitergeleitet.



8Z.AUFTRAEGE 12

<Pa)<Zlffer)(Zlffar><Zlffar~ Oie Eingabe erfolgt über die

Er$atzoodegarstelllmQI Es müssen genau drei linern
angegeben werden, die eine D~zlmalzahl d mit

o (C d Cl!! 255 darstGII,n; es wird da$ Zentraleode •..
zeichen mit dem deglmalen Wert d weitergeleitet. Auf

diese Welse kön"~" Im Elngabeoode nicht enthaltene

Zeichen eingegeben werden.
<Fa>; Ver1a$~~n Qsr Vorrang'tufe In einem Gespräch und

welteris Abarbeltin einer eingegebenen Kommandofol.

se; e$ wird keine Anfrage für aln weiteres Vorrang

kommando mehr gestellt.
<Fa>. Ende einer Elngab~ Im GS$präch oder ende eines Ver·

mlttlarkommandoS Im Ablchnltt.
<~a)X nur für ~ingabe am SIG'll

Die durch dIeseS "leire Vermittlerkommando" abge

5chioSiene Zelchenfol;e wird noch nlc~t zur Verar
beitung weitergeleitet, sondern erst um die nacnfol
gend eingegebene ZelchOnfolge verlängert.

2.3 Testhilfen
------""---

Der TR'+40-bletet im AbSchnitte. uno Im GesprKchstnr,ldUs lei-
stungs f äh i ge Tisth i I f en,

ObJektoperatof(ln können während Ihres Laufes mit Hi Ife dyna.-
mI scher Kontra I I en überwaeht werden (vg I. Komm. UEBERSETZb
SPElz. DYNKON). Mit Hi Ife der dynamischen Kontrollen können
häufig auftretende Programmlsrfehlsr (wie z.B. Zugriffe auf

Feldelementel die nicht Im vereinbarten $pelcherbereich des

Feldes I legen) erkannt werden,

Der Ablauf von ObJektop6ratoren läßt sieh auellsprachenbezo
gen orotokol I leren (Traclng; vgl. Komm. UEBERSETZE, Spez.
TP.ACe); diese protokoilieryng kann auf wenige Quellpro~ramm
Anweisungen Vor Eintritt eines Fehlers beschränkt werd~n
(ßa,cktraClng).

RGckverfolQun9 und DumP Zy Objektoperatoren erfolgen l.a.

Quellsprachenbezogen; damit können die Quellprogramm-Ar,wei"
$ung" bel der ein Fehler ayfgetreten Ist, die aktuelle Auf
ruf-VersehaehtelunQ der b~tel IIgten Montageobjekte und dia

aktuellen Werte von GrÖßen dei Objektoperators zum Fehler
zeitpunkt ermittelt werde~ (vgl. Komrr. STARTE, Spez. DUMP).

Diese und weitere Testhi Ifen (;~.B. Adreßbuch, Referenzl Ist!;;,
KontrollereIgniSSE!) werden ausfUhr I Ich 1m Kapitel 82.
TESTHILFEN behandelt.



2.4 TUE-DateIen------ ..~-"""-

Kornmi!lndofolgen kijnnen in Oatelen abgelegt und mit dem Kom ••
ma.h d 0 TLJE b EI eH be It e t wer den; die i3e a r bel tun 9 k an n sie h a \J f
einen Bereich einer Datei odtr dIe ganze Datei erstrack&n
Cvgl. Komm. TUEJ Spez. eERE~CH). TUE-Dateien müssen Textha~~

tungSdatelen vam Typ RAM s@ln; Kommandofolgen sind als Text
einzutragen; Quellen und Oaten k~nnen als Fremdstrlngs in
dGn Kommandos tnthalten seIn. Für dIe 8~arbeltung muß ein
Zeichen als FluchtsYmbol ausgeZeIchnet sein; hierzu kann
bilm SIG5l z.B. das Zeichen X gewählt werdenJ welches in das
Zentralcode:eichen mit dem Wert 115 umcodlert wIrd; rUr das

Kommando TUE ist dann 115 als Wert der SPIZ. FLS anzugeben.

Im folgenden Beispiel sind die Zellan der TUE~Datel

FOLGENDES elnsohlleßI ich lellennumr1'ern aufgelistet. Das KOm
mando <Fa>TUEA DATEI-FOLGENDES, ßEREICH=1-99~, FL$=115 be-
wirkt die Uberliet~ung der Quelle und die Montage des Objek-
toperators; diS Kommando <Fa>TUE,FOLGENDES,lOOO-1999Jl15
bewirkt den start des ObJektooerators mit den Daten 1. das

Kommando <Fa)TUE,FOLGENDES,ZOOO·2999Jl15 den Start mit den
Daten 2.

10 ~UEaERSeTZE,SPRACHE=FTN/MO=MONAME/QUELLE=1
20

,
~ue 1I e

•
•
•

9BCJ

990
1000
1010

•

•

•
'fJ.I

KMONT1ERe,MO=MONAM~,P~OGRAMM=PRDNAME
~STARTE/PROGRAMM=PRONAME/DATEN=I

•

•
Daten 1

•
•

•
1990 XI
2000 ~STARTE/PROGRAMMspRONAME/DATEN=1
2010

•
paten 2

• •
•

2990 'Ii.. I
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:a. Abschnitte
._------ .... -..

l Jeder Abschnitt besteht aws einer Folge von Kommandos; Quel

len Und Oaten k6nnen ais Fremdstrlngs in Kommandos enthalten
seln, Cer Benutzer kann den AbGchnltt als Lochkarten-, Loch
streifen •... oder Kor,sol-Apschnltt forrrulieren; bel der Formu"",
I lerUng sind baltlmm~e AblOhnltts-Kcnventlonen einzuhalten
(vgl, IH.BEiftIi:Bi. ßelsPi61e fUr AbschnItte werden Im fol-
genden erläutert~

Das aenutzerpa5wort (ggf. ZUSlmmmen mit einem neuen BBnut

zerpaBwort, vgl. l.9) muß unmittelbar auf das XBA-Kommando
(ut'ld eventuelle ~UM"'Kommindolli) fOlgen. Eine Anderun] deS
eanutz~rpaßwortes wird b@1 der Anfan9sbehandlung des Ab
schnitts durch den aenut~lrver~altungsoperator BEN&VW durcn
geführt und sofort für andere Aufträge mit gleicher Benutze
rIdentifizierung wirksam.

Wird ein Abschnitt, In dem das BBnutzerpa8wort geändert WUf~

de, nach eln@m BS3-Restart wIeder neu begonnen (vgl. Bl.
8ETRIEß,,_s0 wird er mit der Fehlermeldung 8ENGVW: FA~SCHES
ßENUTZERPASSWORT abgebroch~n,

Dia folgenden i'1ald\..lngen können In das AblaWfprotokol1 aqsge
geben vierden:

BEN&VW: FALSCHES 8eNUTzERPASSWORT
Das Benutzerpaßwort ist falsch bzw. fehlt oder der Ab

schnitt hatte das aenut%ercaßwort geändert und wird na~h

einem BS3-Restart wieder neu begonnen.
Der Abschnitt wird abgebrochen,

ßENLVW: AENOERUNG ßENUTlERPASSWORT U~ZULAESSIG
Das ßenytZofoaßwort darf nur vom RZ ge~ndBrt werden.

Der Abschnitt wird fortgesetzt,

BENevw: BENUTZeRPASSWORT GEAENOERT
Der Abschnitt wird fortgesetzt,

BENEVW: NEUES BENUTZERPASSWORT UNZULAESSIG. BENUTZERPASSWORT
NICHT CEAENDERT

Das neue aenutzerpaßwort besteht aus weniger als 6 Zei-

chen oder e~ enthält einen Zwischenraum, ein zei lenenda
oder ein Fluchtsymbol •

Der Absohnitt wird fortgesetzt,
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3.~ Lochkarten-AbschnItte-.--~--------.---~---

Im folgenden wird ein Bel5Plei für eInen Lochkarten-AbM

schn I t.t angegeben; Jede le I1 e entspr Iaht einer Lochkarte:

(1) <Fu>3XBA,BIN=Q09616 a.iNGEL,FKZ=TEST,KSB=3Q,TSB=60,
?Se=lOO,ORS~50/RZS~2<Fa).

(2) GEHEIM
(3) cPu>3XUM,COD=KC2,SPA=7ZePa>,
(4) <Fa>UEaERSeTZe/SPRACHe~FTN,PROTOKO~L~-STD-,DYNKON=-STD-,

Ql.,IELLE:;1

Quelle (fORTRAN)

(5) <F~pMQNTIERE
(6) CFa)STARTe,DUMP;F~A~LES,DATEN.1

,
Daten ('ogI5che Gerätenummer 5)

•

(7) <Fu>3XeNcFi>.

Leerkarte

(1): Jeder Abschnitt wird durch das vermittlerkommando XBA

eingeleitet. Es dIent ZUr IdentIfizIerung des Benutzers und
fordert dIe bel AuftraQsbeQinn ZUr Bearbeitung benötigten

Betriebsmittel an (vgl, B2.SeTRIEBSMITTEL) (Farbe: rot).
Vermlttlerkommln~Os werden stets aC-$paltlg Interpretiert
und konn~n $Ieh bel Bad&rf Über mehrere Lochkarten erstrek
ken.

Das XBA~Kommando wird durch dal cQdel.inabhängige Flucht:;ymbol

eingeleitet (Lochung lZ-ll~~~a), Im Code KC3 (OFG-Code) wird
dies, Lochung durch Uberelnanderlochen der Zeichen C und
J erreicht. Oie dem FluchtlymbOI fOlgende Ziffer 3 bedeutet,
daß das XBA-Kommando Im eod, KC~ Interpretiert werden sol I.

Das XBA-Kommando wird durch das cOdeabhlnglge Fluchtsymbol

und einen Punkt apg8schlO$sen (vgl. auch Kommandos (3) und
(7»,
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(2): DiS aenutlerpaßwort I~t IlnksbUndlg In den ersten $palM
ten der Lochkarte anzugeben (Farbe: grün).

E$ d<Hf kein Unberechtigter die ~15gl1chkeit erhalten" die
Lochkarte mit dem &enutZQrp~awort aus einem Irgendwa ab9.
leg t e n L 0 c hk art e n a t a p e I her" u s % l.J S Y ehe n " Der Ben u t % e r s {) I I t,
diese Karte er~t unmittelbar vor der Abscihnitts-Abgabs In

d$n Kartenstapel e nTO;enJ VomCperataur wird diese Karte

vor der Rückgibe des Abschnitts aus dem Kartenstapel ent
fernt (vgl. EH.ßEnUe13)·

(3): Mit dem vermlttlerkommanao XUM, Spez. COOl wird der

Cooe KC2 fOr die folgenden ~ochkarten eingestellt; voreinge

stellt Ist der Code K'~ ("gi. 61.COOeS). i'Ot der Spez. SPA
wird die Anzahl der zu lesenden spalten dsr folgenden Loch

kartClln eingest,llt; die rel$t;f lOhen Spalten werden ignoriert.

In diesem ßelsglel werden die Vermittlerkommendos Im COde

KC3 ( Z i ff er;; nach ( F \,.l » I nt e r pr, t I e r t; 'n d j es e m CO cle Ein t •.•
sprIcht <Fa> rier Lochung 11~3-8 (ZeIchen $). Das senutzer
paßwort wird Im code KC3 (vQrelngestellt) Interpretiert. Oie
PS-Kommandos (mit Quelle und Daten) ~erden im Code KC2 (ein
gestellt mit XUM) Interpretiert; hier entspricht <Fa> der
L.ochI,H"lg 0-2-8.

( 4 ): Das PS - Kom m ~ nd 0 Ui;: BE RSeT z e erZ e 1,0 g taus der Q u eil e MOn'"

t~geobJekte. Es wird aine In der Sprache FORTRAN (Spez.
SPRACHE) gescf1rlene'l8 Que! le (Unterprogramme" Hauptprogramm)
als Fremdstrlng 'Spez. QUELLE) erwartet und mit dynamischen
Kontrollen (Seez. DYNKON) Ubersetzt; es wIrd das Standard
protokoll In das Ab!iI,ufprotokoll ausgegeben (Spez.
PROTOKOl.l.).

(5): Das PS-Kommando MONTlfR~ erleu~t aus den MontageooJek
ten einen Objektoperator.

(6): Das PS·Kommil,ndo STARTe 'tartet den Objektoperator. Im
Fahierfal I werden alle VarIablen des Operators allel Ispra
chenbezogen In das Ablaufprotokol, ausgegeben (Spüz. DUfviPl.

Dte Daten 'Ur den Operatorlauf sind als Fremdstrlng angege
ben (Spez. PATEN); dIe Eingabe der Daten erfolgt über die

logIsche Gerltßnummer ,; AUJ9aben des Operators In das Ab
iau,protokol I ,rfolgen über die logische Gerätenummer 6.

(7): J$der Ablchnltt Wird mit dem Vermittlerkommando XEN

beenget; danach muß eine Leerk,rte folgen (Farbe: gelb).
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Datenbeständel die auf einem Lochstrelfenstanzer (l,B, ~ines

Meßgerätes) erzeugt wurdenl können mit Lochstreifen-Ab~
sohnltten In din TR440 eingtgeben werden. Der Datenbestand
bi Idet als Fremdflitr 1ng eines Kommandos den mittleren Tel I
des AbschnlttsJ vor·;),ngestellt \!lEHden das XBA- und ggf. ein
XUM-Kommando, da5 Banutzerpaßwort und notwendige PS-Komman
dos; 95 können weitere PS-Kommandos folgen, die durch das
XEN-Kommando abgeschlosSen werde". Die Kommandofolgen können
mit Fernschreibern auf Lochstreifen erzeugt werden; sie ken
nen aber auch tu' dem TRlt40 mit LS••.Stanzer •.•Tellaufträgen
erzeugt werden, nachdem slQ In eine eitel eingetragen wurden
( f U r das " 0 d e u n a b h ä n g I 9 e , I u Cl h t s y mbol Ist cia b e t· die ZC 1- 0 k .••
tade 5~ einzutragen); der Rechneroetrleb des RZ leistet bel
dieser LOQhstreifenerzeuguno unterstützung,

ein Lochstrelf,n~Abschnltt ~um Eintragen eines Datenbestan
des In eine Datel dar langfristigen Oatenhaltung (LFD> hat
zum aelsplel folgendes Au"ehen (vgl. auch Erläuterungen
in 3d):

(1) <Fu>4XBA,BeN~009a76 B.ENGEL,FKZ=CATEN,KSß=2S,TSB=50J
PSB=lOO<Fa).

(2) <Fu>4XUMICaO~SC4<Fa).
() GEHEH1

(4) (Fa>LFANMELDeISCHREIBEN~ßeNKEN.DATeNl

(5) <Fa>EINTRAOE,ZIEL=OATEN1JART=BIN,INFORMATlüN=/
(6) <Fu>4XUM/COO~SINAER<Fa~.

•

Datenbestand auf

Lochstreifen
•

•
(7) <Fu>4XEN<Fa>,

(1): Die Zlff,r 4 nach dQm Qodeunabhängfgen Fluchtsymbol

zeigt an~ daß das Vermittlerkommando XBA Im Code SC4 Inter
pretiert werden sol I.

(2): Durch das vermittlerkommando XLu, SP8Z. COO~ wird der

Coda SC4 tOr ~as Benutzergaßwort und die belden folgenden
PS ..•Kommandos eingestellt. Voreingestellt Ist der Coda $C2.
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(]): Das Benut~erpaewort Ist unmittelbar nach einem Wagen

rOck I auf /'l.s 11anvorschub an~ugeben.

Da die Zelle mit dem ßenutzerpaßwort nicht vom Operateur aus

dem Lochstreifen-Abschnitt entfernt~erden kann; erfolgt die

AbSchnltts"'RUckgabe an d~n Benutzer persönlich oder In eine
Box (vgl. al.BETRIEB).

(4): Mit dem ~S ommando ~FANMELDE

Im bkz (aenutzerkennzelchen) 8ENKE~
angemeldet.

wird die Datei DATENl

d~r LFD zum Schreiben

(5): Das PS-Kommando EINTRAGE
Fremdstrlngs (Spe~. INFORMATION)
ein ($pez. ZIELJ ART).

trägt die Information des

blnlü in die Datei DATENl

(6): Durch das V.rmittl~rkQmmandO XLMJ SPElz. con wird für

das binäre Eintragen der Code i;l.Uf BIf\AER eingestellt.

(7): Der Abschnitt wird rrlt dem Vermittlerkommando XEN abge

schlossen.

Die So elngatragene~ Daten kÖnnen

dem FORT~AN-Unterprogramm TAPE
weltsrverarbeltat werden.

In weiteren Aufträg€~ mit

(vgl. ßZ.$OtTWAREANCEBOT)



------~~---------

Elngabemed!en fOr Konsol~Ab$chnltte sind Konsolen (synonym:

Terminals); KonsO!en können beim TR440 Siohtgeräte und Fern
liilchrelber sein.

Da dOr EInGabecode VOn Konsolen durch die Tastatur festge
legt ist; gIbt es kein CQoeunabhänglQss Fluchtsymbol~ Ver
mfttlerkommandos und PS-Kommandos werden durch das codeab

hängige FIUcht~ymbol eingeleitet# und die Codeangabe in den
VermtttlerkOmf1'1indoS entfällt.

Die Eingabe der Vermlttlerkomrnandos XBA und XaG auf alner

KonsOl, Ist unzullsslg, wenn über diese Konsolögerada ein
Gespräch gefUhrt oder el, Abschnitt eIngegeben wird, WBnn
ein Anruf \Ion dar Konsole a.n diS satellitensystem (\Igi, ver"'"
mittlerkommando XAS) bearbeitet wird oder wehn auf der KOn
so I e El In K 0 n sol .•.T e i lauf trag a U1$ g e g e ben wir d •

Das Slchtgerlt SIG51 Ist Im hluflQsten als Konsole an d~n

TRI; 4 0 an SllalSchi (;I Ssen ('17 9 I. EH. AUS STAT 1 UNG ); I n die sem Kap j tel
wird daher nur aUf die wichtigsten Eigenschaften dieses Ge

räts hingewiesen (v91. auch 1,8 und ~.). Die Hinweise gelten
auch für den Blldschlrmcompyter TELECQMP5200 Im 51(;51-6e
trieb; zwischen den SIchtgeräten SIG51 unrl SIG50 macht das
BS3 keinen Unterschied. HInweise aUf die wlchtl9sten Eigen

schaften der Cerlte, die nur $tlte" an den TR440 angeschlos

Sln Sind (z.ß. SIGIOO, T&KTRCNIX4014), I legen unmittelbar
bel diesen Gerättn aus.

Die Druckschrift SIchtgerät SIG51 Funktlansbaschrelbung be

schreibt alle Funktionstasten des SIG51. Grundlegend für dis

Arbeit mit diesem Gerät ist die Kenntnis des Ubertra9ungsbe

ralchBs(Sy"onyml Absoh1ckbere1ch); er beginnt hinter dem
ersten Zelcher'1 SM (.) auf dem Bildschirm oder In der linken
oberen Ecke dS$ Schlrmesl f~IIG kein solches Zeichen vorhan
den Ist, und endet unmittelbar vor der Schreibmarke (auf dem
Schirm dargestsl lt bel der älteren Oeräteausführung durch
ein ausgefüf ItelS Rechteck" bel der Jüngeren durch !3lnen
blinkenden Strich am 'mt@rGn Rand der Zeile). Durch das
Drücken der Ta5te SEND werden alle Zeichen desUbertragungs

bereiches In den TR440 ubertraQen.

Für das SIG51 existieren die Codes SC4 und SC4G; sie unter
sehe I den s' eh dadlJrC~1J da~ be i der Eingabe im Code SC4(j d I EI

kleinen Buchstaben In grot3e umcoolert 1oI8rden. Voreingestellt
Ist der Code SC4G; eine Umstellung des Codes kann mit dom
Vermittlerkommando XUM, Spe~, COP erfOlgen.

Die abschließende zelchenfofQe <Fa>. dar Vermittlerkommandos

darf beim SIG51 entfallen.
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Das folgende Beispiel zeigt einen über eIn Sichtgerät SIG51

eingegebenen Abschn I t t; es +ilO I I geze i gt WEl r den, IN i ein ~ i nern
Abschnitt Dateien von der ~FO oder der Wechselplatte auf aln

Magn.tband kopiert werden können,

(1) cFa>xba,b.~=O 97b o.angel/fkz=koPI,ksb~30/tsba501
pt.b~lO(),rzs=5

(tU geheim<Fa>l(
(3) <Fa>mbaufspann$,schrelb,n~mb(900999)
(4) <Fa)bedarf/u52~1

('> CFIPkoplel"e,name=datenl;CH.lelltraeger=! fd(benken),
zleltraeger~mb(900999)1.1

( 6) C Fi > k 0 pie r $ I n a rn e :::pro 9 1, Q u e ! I t r a e ger ll:W 3 v ( IN S I:l vz· 2 < da t !Tl en ) ) ,
~leltraeger~mb(900999)1.2 .

(7) <Fi>xen

(1): Nach Eingib, des XBAnKommandos auf dem SIchtgerät muS

die SeND~raste gedrückt werden; die Eingabe des Abschnitts
durch den SAV wird begOnn~n. KleIne Buchstaben werden in

große umcodlert (Vore~lnstellung SC4G).

(Z): Das 6enutzerpaBwort muß zu Beginn der Information ste
hen, die nach dem xaA-Kommando (und 9ventue I I an XU/>i-Komman'"
dos) gesendet wird.

Der Benutzer hat dafÜr zu sorgenl daß das Benutzerpa~wort
nloht unnötig lange auf denn Bildschirm sichtbar bleibt; des
halb sol ite zunHohst nUr das Benytzerga8wort (abgeschlossen
durch das "leere Vermittlerkommando" <Fa)X~ vgl. 2.2) gesen

det Und unmittelbar danach der 81 ldschlrm gelöscht werQen.

(3): Dieses und die folgenden Kommandos werden zunichst In

das Sichtgerit eln~egebenJ n~ch Elng~be des XEN-Kommandos
muß !bsch! laDend die SENO.Ta$ts gedrUakt werden, Oie Zu~
griffsberechtigung lurn Schr$lben auf diS Magnetband mit dem

Kennzeichen 900999 wird Db,rprUft,

( 4 ) : ~1I t dem P S - Kom:n a n d 0 B E DAR F , S Dez. U 52 wir dei n e Ma 4 n e t 
bandeinheit für den Abschnitt angefordert.

(5): Cas pS~Kommando KOPI~Re kop!ert die Datei DATEN! ($pez.
NM1E) vom Quellträger l.FD (langfrIstige Dacenhaltung), bkz
(Denutzerkennzelchen) BENKEN" auf den ZIeltriger Magnetband
mit dem Kennz.lchen 900~99J die Datei erhält auf dem Magnet
band die Oatelfolgenumm0r 1,

(6): Die Datei PRCGl wird aUS dem amk CDatelmengenkennzei

chan) DATMEN auf der WeCh$GIPlatte WSPVZ2 auf einem Laufwerk

WSP430 (Spez, QUfLLTRAEGER) auf daS Magnetband mit dem ~enn~
zeichen 900999 KopIert; dIe Dltel erhKlt auf dem Magnetband
dia Datelfolgenummji 2 <Spez. ZIELTRAEGER),

(7): Der Absct~nltt wird mit dem XEN",l(ommando beendet.



KOI~SYS ist ein Kommunikationssystem im TR44C. Es ermClgl ieht
u.a. die Kreation neuer Absch~ltte i~ einem Auftrag; diese
Abschnitte wergen KOMSyS~Abschnltte genannt.

Genutzt wird K eatlOn von KOMSYS-Abschnitten am RZ z.B.

für den op$rat~ur!osen Betrieb (vgl. ßl.ßETRIEB).

Vom Operateur ~lngegebene ~ochkarten- bzw. Lochstreifen-Ab
schnItte BOWlt vo~ Benutzern eingegebene Konsol-Abschnitte
können zunächst auf di~ S~mmei~Platte (auf einem Laufwerk

WSP414, vgl. B2.DATeNHALTUNG) "gssamws!t" werden. Zu einem
späteren zeitpunkt Kann dan" der RechnerbBtrieb desRZ 3lne"
Auftrag bearbeiten lassen, In dem ein sr;H;;;;:lell€r· Operator
sukzessive fOr Jeden geSammelten Abschnitt genau einen
KOMSYS-Abschn1tt erzeugt, der dann seinerseits Im TR44) be
arbeitet wird.

Die von den Aufträgen erleugten Tellaufträge können eben

falls ;::unäohst auf der Sarnrnel-Platto gesammelt werds1i. l\J
einem späteren zelteunkt ~~"n dann der Rechnerbetrieb des RZ

einen Auftrag bearpelten lassen" In dem ein spezieller Ope"
rator suk4iesslve für jeden gesammelten Tellauftrag einen
KOMSYS-Abschnitt erzeugt, ~er die Ausgabeinformation dieses

Tella.uftrages Iluf dem zugeh6rllllen Gerät aUs9lbt.
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4. Gespräohe
"....-------.

Gespräohe werden über Konsolen (v91. 3.3) geführt. In den

belden folgend,n BeIspielen fUr Ge$präche mit dem SIchtgerät

StG51 sind dIe vom Benutzer durch Crücken der SENO~Taste
eingegebenen Ubartragun9sblrelche - eingeleitet durch BM (~)
und abgeschlo,sen durch die SchreIbmarke (_) - sowie die

Zellen des KC{lsolprotokolls (vgi. I.S) In der Reihenfolge
niedtugeschrlebenl wie $1$ auf dem (\iicJschlrm erscheinen;
leere Zellen des KonsolProtokQlls wurden hier unterdrückt,

Ein GespräCh kann In einen Ab$chn1tt gewandelt werden (vgl.
Komm. BEDARF, Spez. OIALCGENDE); hierzu ist das BEDARF-Kom
mandO) gefolgt von allen Im Abfchn1ttsmodus zu b~arb8ltenden
Kommandos, In einem UbertragunQ$bereich zu send.ri, .

Unmittelbar nach Gespräcflsbeglnn erfolQt durch den ßenutzer

varwaltungSoperator acN&VW ~uf der KonsOle die Anfrage

GrB BENUT,ERPASSWORT

und der Benutzer muß daS ßenutzerpaßWQrt (ggf. zusammen mit

einem neuen Banutlerpaßwor'l vgl. 1,9) senden; eine Änderung
des Benut4erpaßwQrtes wird fOr andere Aufträge mJt gleicher

Benutzer Identifizierung sofort wirksam.

Die folgenden Meldu~gen können In das Konsolprotokol I &usge

gaben werden:

ßENCVW: FAbSCH~S BENUTIERPASSWORT

Das Gespräch wirq abgebroCh~nt

6EN&VW: AENDERUNG BENUTlERPASS~aRT U~ZULAESSIG
Das Benutzerpa~wort darf nur vom RZ geändert werden,
Das Gespräch wird fortg'5et~t.

ßEN~VW: BENUTZeRPASSWORT GEAENOERT
Das Gespräch wird fortgtsetzt,

BEN&VW: NEUES aENUTZERPASSWORT UNZV~ÄESSIG
Das neue Benutzerpa~wort besteht aus weniger als 6 Zei
cnen oder es enthält einen Zwlschenrauml ein lellenende
oder EI i n F I uchtsymbo I.
Es ~rfolgt irneut die Anfrage GIß aeNUTlERPASSWORT.

BENEVW: EINGABE rUER 6~NUT,~RPASSWORT ZU LANG

Es wurden rn,hr als 768 Zeichen eingegeben.
Es erfolgt erneut die Anfrage G!s BENUTZERPASSWORT.

Das erste Beispiel zeigt dIe Erstallung einer FORTRAN-Quel
leI Ubersetzung der Quelle, Montage und Sta~t des ObJektope
rators und absehllel)end diS Sichern der Quelle auf eInem
externen Träger:



(1) .cFa>xbg,bln~a09a'6 b.Q"gel,rkZ~geiPr~
(2) GIB BENUTlERPASSWORT

h '~Hlhelm ••
TR440 RZ UNI MARBURG MV192254 16.09.81 13.04 5150(17,3)
0007 009876 B.ENGEl 041401 GE5PR
Gle KOMMANDOS

(3) :1t<Fa>tdeklarlere,name:=JCP.lelldat,zellzahl=u15 •.
KREIERT; QUE~~D (0001.00)
GIB KOMMANOOS

(4) h·<Fa>telntragEPname=qUe! Idat,protoKoll;;;ko, information=1
10 write (9,1'

1 forrn/;it (lho-,'erwarte eingabe')
rea,d (6/2) i

2 formot (13)
If (1.8Q.O) goto 20
J:;I*I*!
ItJrit, (9,,3) l .•j

:3 formal (lh ,'kubllHanl von',13,,' Ist',,!6)
goto 10

20 stoD
end_
10 10 WRITt (9/1)
20 1 FORMAT (lI'iO/'ER~AI'\TE EINGABE')

_ 3D READ Cs,Zr I
40 Z FORMAT (13)
50 IF (I.EQ,O) GOTe ,0
60 J=I*I*1
70 WIUTE (9,,3) I"J
BO 3 FORMA~ (lH ,'KUBIKZAHL VO~',I3,' 15T',161
90 GOTa 10
100 20 STOP
110 END

ENDE TEINTRAGE (11.00) O,Zl
GIB KOMMANDOS

(5) : ••cFa>tzkorrlgiere,namQ4HIUelldat,protokoll=ko_
ZEILE

: ••80 ••
3 FORMAL (lH ,'KUBIKZAHL vON',I3,' IST',16)

:.. t ••.
ZeILE:~-
ENDE TZKORRIGIERE (11.00) 0.21
GIB KOMMANDOS

(6) a(Fa>uebersetze ..•quelle~Q\,lelldat,sprache=ftn,protokQII:::ko_
START PS&FTNCOMP (0077.04)
MO STDHP WURDE ER,EUGT
ANFANG PROTOKQl.~

10 10 ~RITE (9/~)
20 1 FORMAT (lHO,'ERWARTE EINGABE')
30 READ (B,l) I
40 Z fORMAT (13)
SC IF <t.EQ.O) Goro 2C
60 J=l*l*I
70 ~;RITE (9,3) I"J
8 0 3 r 0 R MAT (1 H , I K U B r K Z A H L V CiN ' , I 3" fIS j , .•I 6 )
90 GOTO 10
100 20 STOP
110 END
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ENDE PROTOKOLL
KEINE SYNTAXFEHLER
ENDE P$&FTNCOMP (0017.02) 0,54
GIß KOMMANDOS

(7) :t(Fa>montler'.
eNDE MONTIERE (Z8.00) 2.36
OIa KOMMA NO OS

(e> '.<Fa>starta.
START STOHP
ERWARTE EINGABE

:. 5_
KUBIKZAHL VON 5 IST lZ5
ERWARTE E!NGAa~

:.. ).
KUBIKZAHL VON 3 IST 27
ERWARTE EINGABE

;.. 0_
STOP
ENDE STDHP 0015
GIB KOMMANDOS

(9) :t<Fa>datel,name:kubIKlahj/typ=ram/satzzahl=u15)
s~tZbau=u;OQltraeger=w30(wspvz2(datmen»

KREIERT: KU8IKlAHL(OOOl.OO) KAT: DATMEN

Gle KQMMANDOS

(10) :-.<Fa>tkoPlera,name=Quelldat/ziel=kublkzahl_
ENDE TKOPIERE (11.00) 0.17
GrS KOMMANDOS

(ll);HFa>xen.
(Fa~<Fa>SAS*KONSDLE FReI J.

(1): Das Gespr~ch beginnt mit dem Vermittlerkommando XBG. Es
gelten die VQrelnstel lun~en der aetrlebsmlttelforderYngen.

Kleine Buchstaben werden In große urrcodlert (Voreinstellung
S CA GJ v 9 I. 3.~n.
(2): Das mit 6 Z~ischenräumen vorbesetzte BenutzerpaBwort

wird geändert; neUßs Benutzerpaßwort Ist GEHEIM.

Ist die Konsole ein SIG'l, so wird der Bi Idschlrm nach Sen~

den des Benutzerpaßwortes vom TR440 gelöscht, sobald die
KonSOle vom TR440 wieder bedle~t weroen kann. Das Benutzer-

paß\olort bleibt 1\ISO auf dem BildschIrm eine gewisse Zeit
lang sichtbar, die auch von der A~slastung des TR440 ab~
hängt. Deshalb wird dringend empfOhlen, In jedem Falle un"
mittelbar nach dem Senden des 6enutzerpaßwortes den Bi Id

schirm durch DrOOk$n der entsprechenden Tasten zu IB5chen.

Anschi ießend erscheinen die Kopfzellen des Konsolproto'{oIIS
(vgl. 1.8), und der Ent$chlUßler fordert die Eingabe von
(einem oder mehreren) KOmmandos an.
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(J): Mit dem PS-Kommando TDEKLARIERE wird die Texthaltungs·

datei QUELLDAT mit ungefKhr 15 Sätzen kreiert. Es wird die
Kreation der Oitel mit g.v-Nrt Im Konsolprotokol I zurückge

meldet.

(4): In diese oatel wIrd nun mit dem PS-Kommando TE!NTRAGE

eine Quelle In Qo; Progf\il,mmlersprache FORTRAN als Fremd ••
strlng elngetr gen (Spez. INFORMATION). Die eingetragene

Q Ue I lew I r Ci i ,Ti K " n Sol pro t 0 k 0 I I prO t 0 k 0 I I I e [' t ; j e der Z e I I e
ist dabei Ihre Zellennummer Vorangestel it~ f~bschlleßend er
scheint die Endemaldung des Kommandos mit der g.v-Nr. des

TexthaltungSoperators~ der ~ur Ausführung von iEINTRAGE (und

anderer Texthalt~ngs-Kommandos' gestartet wird" und der von
diesem OperatOr verbrauchten Reohenzelt (ln Sekunden).

( 5 ); Wie das Pro t "k 0 I I der Q u e I I e z e 1g t" Ist d ie' Q l) e I Iz €I I I e
80 fehlerhaft; mit dem PS-Kommando TZKORRICI(RE wird deshalb

die Datei QUEl.LDAT korrigiert; korrigierte Zellen sollen
In das KonsolProtokol I ausgegeben werden. Es folgt nun ein

Dialog zwlsohen dem Texttl~ltung50perator und dem Benutzer:

Ä(;f Anfrage wird die Nummer der zu korrigierenden zeile ein
gegeben; die Zelle wird aysgegeben und korrigiert" und die
kerr Iglerte Zelle wird Protokoll lert. t~lt der leeren Eingabe
auf cl I e n EI u e An fra gen a'" '" eine r Z e I I Q n nu mme ren d e t cl I e s e r
Dialog; es fOlgt die Endemeldung wie bel (4).

(6): Das PS-Kommando Ut::BERSETZE erzeu<,,;t aus der QlJella ein
t1ontageobJekt; die Quelle wird In das Konsolprotokoll ausge .••
geben. Der FDRTRAN-Uberset~er gibt eine Änfangsmcldung mit

g.v-Nr. ays, ~eldet dann die Erzeugung das Montageobjekts
STDHPJ' protokOlliert die QI.I!~lle mit Ihrer Zellennumerleruny"
t{)j It mit" daß er keine S~"taxfehler In der Quelle gefunden
hatJ' und gibt ab$chlleßend seine Endemeldung und d1e ver

brauchte RecheMzelt aus.

(7): Das PS-Kommando MONTIiRE erZeugt aus dem Montageoojekt

dan ObJektoperetor STCHP; die Endemeldyng des Kommandos ent

hält die g.v~Nr. des Montlerers und die verbrauchte Rechen
zeit.

(e>: Mit dem PS-Kommando STARTE wird der Objektoperator ge~

startet. Nach der Anfan9sm,ldung des Objektoperators entwlk
kelt $lch ein 01al09 zwischen dem Qperator und dem Benutzer:
Auf AnforderUng wird eine Zahl eingegeben; Ihre Kubikzahl

wird berechnet und ausgegeben, anschi Itßend wird dj~ Eingabe
einer weiteren Zahl angefordert. Oer Dtalog endet nach der

Eingabe der Zahl 0 auf diese Anforderung; der QbJektoperator
gibt den Text STor und seine Endemeldung mIt der verbrauctl

ten Rechenzelt aY$.

(9): Die Qual', $011 aUf der Wechsell1latte WSPVZ2 gehalttiln
werden; mit dem PS-Kommando DATEI ~Ird deshalb auf diesem

Träger (vgl. BZ.DATENHAbTUNG) dIe Texthaltungsdatei
KUBIKZAHL mit ungefähr 15 Sitzen vom SatZbau U500 kreiert.

Die Kreation dieser Datei mit der g.v-Nr. (1.0> in dem Ver

waltUngskataloQ PATMEN wird zyrückgerreldet.
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(10): Mit dem PS-Kommando 'TKOPIERE wird die Quelle in::jiese
Datei kopiert; es folgt die €ndemeldung des Te~thaltungsope
rators wie bel (4).

(11): Das vermlttlerkomms.nqo XEN ba endet das Gespräch; daS
SatellltenSyst,m protokoll"I.rt, daß die Konsole wieder frei
ist.

Das Zweite Beispiel zeigt die Ausgabe einer ~littellun\4 auf
einen Schnelldrucker:

(1) .<Fa>xbg~b8n=009876 b.engel_
(2) GIn BENUTZERPAS5WORT

:~gehelm ••
TR440 RZ UNI MARBURG MV19Z254 17.09.81 15.00 5150<17,3)
0321 009876 a.ENGEl 041401
GIB KOf-4MANOOS

(3) ;.<Fa>Jfs.rtll1elde"lesen;;m,mlttellungOl •..
ANGEMELDET: MJTTEILUNG01(8109.16) KAT: M
GIB KOMMANDOS

(4) :. <Fa>tkop I ere, ns.me=m r tote I Il,JngOl, Z I e I =dr-dC2.1
numerleryng~v-(20)_

AUFTR, A~S T~I~AUFTRAG 1 AUSGEFUSHRT
ENDE TKOPIERE (11.00) 0.3'
GIB KOMMANDOS

(5) a<Fa:»xen_
<Fa><Fa>SAS*KONSOLE FREI I.

(1): vgl. erstes ~elsplel

(2): Das Benutzerpaßwort wird angegeben; anschi leßend er
scheinen die Kopf~~llen deli Kol'1S0lprctokolls (vgl. 1.8) •• Unrl
der Entschlüß1tr fordert die Eingabe von Kommandos an.

(): Das PS-Komm.noo LFANMe~De
MITTEILUNGOI Im bkz M der ~FO
wird protokolliert.

meldet die Texthaltungsdatei

zum ~Isen an; die Anmeldung

(4): Mit dem PSwKommando TKOPIERE wird der In dieser Datei
gospe I cher te T.p<t ai.Jf ei nfJl'fl Sehne I I drucker Im Corle DeZ aus
gegeben. Der Wert der Spellflkatlon NUMERIERUNG steuert die
Anordnung der Zellannummer '1"1 den Ausgs.bezellen. Nacl-) der
MeldUng" daß Tel la~ftrag 1 er%8ugt ~yrde, erfolgt die ende~
meldung des Texths.ltunOsoperators (vgi. erstes BeispielJ
(4).

( 5 ): v 9 I. er s t Gsee I SP I e I
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,. Anf angste I I und Endte I I VOn Te i lau fträgen---------~----------~---~-~~--------._---

Te I I ~uf träge bew I rken AU$9aben au f den Pap i er"eräten
schnelldrucker" Plotter •• ~oohkartenstanz;er .• l,.ochstreifen ••
stanZer l.lnd aUf der Konso 1$. 0 I e erzeugung der Te i I aufträge
geschieht explizit mit Hilfe IDElzlellcr Kommandos oder Im .•.
pllzit zur t:, ~2. e des AblaufprotoKollS.

Je nach Zielgerät Schne1ldrucfur" KonSOle; plotter; Lochkar
tenstanzer und Lochstrelfen$tanzer werden Drucker-; Konsol-,
Plotter-, LK-Stanzer- und LS-Stlnzer-Tel iauftrige unter

scMleoen_

OrUCKer- und Konsol-Te! iauftr~ge können exPllz'lt mIt den
Kommandos DRUCKE; TKOPIEREI MAUSGABe und ORPROTOKOLL erzeugt
warden ••. wobei bel allen Korrtmandos das Zielgerät und der COde
angegeben WlSl'd,n können, ~in Plotter ..•.Tellauftrag läßt sich
mit dem Komman~o Z~ICHNE erzeugen. Für LK-Stanzer- und LS
Stanzer-T,I 'aufträge stehen dIe Kommandos STANZE, TKOPIERE"
BINAERAUS und MAUSGABE ~ur Verfügung; auch hier sina ver
$ICh I iOli$ne Z i e I ~eräte •.. und COdelnQabel"l mag I 1eh,

Von, eetrLebs$ystem wlid den Ausgaben der Tellaufträge ein
RZ-s~ezlfl,cher Afifangstell vOrangestellt und si" iU-soeZi'"
fIscher Endtell angefügt (Ausnahme: bet Plotter-ieliayftr;j,'"
gen wird ketn Endtel I angefygt).

Zi,Jm Bereit$te1len dar Information fUr Anfangs- und En,Hei I

werden auf dem Träger P (Pl~ttenspelchir) je 1 K wörter be~
nötigt. Kann die Information fOr Anfangs- und Endtel I (z.B.
wegen Plattenipelchermangels) nlchtb,reltgestel It werden,
so werden statt dor im folgenden besohrlebenen Änfangs- und

Endtei ie ein Ngt ••Anfangstei I und ein Not""Endtell erzeugt,
die Weniger Information enthalten,

Im fOlgenden wtrden Anfangs •..und endtel I für die verschiede
nen Tei lauf träge besChr reben. FallS ein Tellauftrag zunächst
gesammelt und dinn Zu einem $piteren Zeitpunkt ausgegeben
wird" enthält lein Anfangs ••• od@r endtell zusätzliche An;aben

über das Sammeln. Datum und Uhrzeit des Sammelns kannzeich- I
rlEJn den ZßltpuMkt, zu dem d"H Tellauftrag (erstmalig) an die'

Sammtl-Warteschlanga angefUgt wird; Datum und Uhrzeit der 11AuSgabe kenn~e'chnen den ~eit~unkt, zu dem der Tel iauftrag ,

(letztmalig; d.h,) fOr dIe unmittelbare Ausgabe auf dem Ge•• Iräterze\'Hlt wird. Angaben" die eventuell entfallen .• stehe"'! .
in eCkigen Klammern.

In den Klarschrlftzellen oe, Anfanl;;!S- und Endtells von Druk
k~r-, P I otter .•" ~K-Staf!zer'" und LS-$tanzer-Te I I aufträgen
kijnnen nur die Sonderzejc~en

+ ••. / ~ ( )

dargestei lt werden; alle anderen SOl'1derzeichen werden jurch
ZwiSChenräume Gr$at~t~
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S.l Drucker-Tellauftrag

Der Anfangstei I beginnt mit 3 Klarschrlftzellen von Je 7
1.e lien Höhe, wel ehe

ce'nutzername]
FKZ [Ortskennzelchsn]
Auftra~snummer/Tei lauftn\9Snummer [A)

enthalten, Der ßenutzername entfällt, wenn das FKZ mit; BOX
beginnt; das Ort$kennZe1chftn wird nur bel auswärtigen Benut
zern, der Buchstabe A nur beim Ablaufprotokol I angegeben. ES
folgen als normale Zei len:

I
!
1I

I

af;N-STF~ ING

FKZ
DATUM

ANFANlfS ••ZE Ir

EINCABE .••GERÄT

BEN-StrlnQ (eenutzer!dontlfizferung und

zusätzllorlt Angaben vgl. B2.BETRIEBSl"lIr""

TEl) des Auftrags" in dem der Tellauftrag
erzeugt wurde
freies Kenn~e'ohen des Auftrags
Datum dQr Ausgabe bzw. das Sammelns des
Tellauftrag& (bel der Erzeugung des An •..
fangstells steht das Datum des Auftrags •..
be~lnns nicht mehr ~ur VerfUgung)

Anfang5.~elt des Auftrags (Uhrzeit des
Auftrag$peglnnS durch PAV oder SAV)

Bezelchnyng des Eingabe-Geräts des Auf-

trags (v{ill. 62.GERAeTEBezEtcHNUNGEN)

Im Endtell wird zunächst die 3. Klarschrlftzelle des An
fangstei fs wiederholt; anlSohlleßeneJ folgen als normale lei
len:

aEN-STRING

FKZ

KSß
TSB

PSB

[BB ]

RZS

DRS

[WB ]

BEN-StrlnQ

freies Kennzeichen

zuletlt eingestellte BetriebsmIttelforde
rungen (BB; sumrre der Forderungen von
Magnetbindeinheiten; WB: Summe der Forde

run~e" VOn Lauf~erken ~SP414/WSP430J
WSP43Z; An~abe von 8BIWB, fal 1$ von NUI I
verschl$den; vgl, 6Z.BeTRIEBSMITTEL)

1m Endtell des Ablaufprotokolli folgen Angaben über die be-
nötigten Betriebsmittel des Auftrags:

KSBt1AX

TSßr-1AX
PSfH!jAX
RZ

TRANSPORTINOeX

seit der letzt,n Änderung d~r zugehörigen

ßetrlebsmlttelforderunge~ maximal benö
tigte Betriebsmittel

verbrauohte Reohenzelt
TranSportindex (vgl. B2.8ETRIEßSMITTEL)
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Der ~ndt~l I wird fortgeset~t mIt den Angaben:

[SAMMELN TEILAUFTRAG

AUSGA6e TEI~AUFTRAG

01tym UhrzeIt des S~mm.lnsJ
Bezeichnung des $Chr)EJlldruckers (so •.•
welt vom Benut~er festgelegt), Oatum
Uhr~elt der ~usgabe

Den Endte! I pe1ichllej3t eine zelle mit der Gerätebezeichnung
des Sehne I I druckers... diilr ;nd"'Ze I t der Ausgabe auf diesem
Schnelldrucker sowie der AnZahl der im Tellauftrag gedruck.,.
ten Zei len.

5.Z Konsol-Tei lauf trag-----~~-~---~~---~

Dar Anfangstell bastet1t aus:; lellen mIt folgenden Angaben
(vgl. ~.l):

AUftragsnummar/TellauftraQsnummer BEN-Strln; FKZ Datum

ANFANGS-ZEIT Anfangs-Zelt
EINGABE-GERAET aele10hung des Eingabe-Geräts

Oer E,.,dtell be.teht aus 2. oder 3 lellen mit folgenden Anga
ben (v~l. S.l);

Auftragsn\,Jmmer/Tei lal)ftr~gsnummer aEN ••Str InQ FKZ
lSMH1ELN TEHAUFTRAG Datum Uhrzeit des SCimmelns]
AUSGABE TEILAUFTRAG Datum Uhrzeit der Ausgabe

5.3 Plotter-Tellauftrag------'~-------~---~-

An fan 9 s tel I dar Z eie h nun gis tel ne Z e I I e (nach Vo r sc hub um
5.12 cm In )(""Rlchtung) mIt den Angaben (vgl. 5.1):

Benutzername FKZ AUftragsnummer/Tel lauftragsnummer

rs Datum Uhrz~lt] A Datum Uhrzeit

oatum \.JndUhrzeit beziehen sich auf das Sammeln (suchstabe
$) bzw. auf die Ausgabe (Buchstabe A) des Tellauftra9S. (Zum
Speichern der Plotter-Fahrbefehle für diese Zelle steht nur

ein beschränkter Speicherplatz zur Verfügung; reicht er
n 1eh t au S J SO 1ft u ß die ze I I Eil ver kür z t wer den) • Oe r auS g e 9 e b e •.•
ne Klarschrlfttext wIrd unterstrichen; dan~ch fOlgt wieder

ein Vorschub um 5.12 cm In x~Rlchtung und ein Positionieren

das leichen$tlfts auf Y.O. Diese Position entsprIcht dem

Ursprung des G@rltekoordfnitehsystems (vgt. B3.GRAPHIK).

Der Endtei I entfällt. Jede zeIchnung wird jedoch von der
plotter-Software mit einer geraden Linie von (xmax+5,ymax)
nach (xmax+' .• O) sowie einem ansohlleßenden VorschlJb um 5
c m i n )(.••R Ich tun gab Q e s chi 0 s sen (a I leK 0 Or d I na t e n S I nd i n
crn angegeben).



A

82.AUFTRAECiE 30

5.4 I..K-Stanzer .••Tel lauf trag

Oer Anfangstel I bAsteht aus 2 Lochkarten mit folgenden Anga~
ben In Jeweils zwei I(larsohr 1ftzellen (v91. 5.1>:

Benutzer
name

FKZ.

AuftragSnummer/TallauftraQsnummer A

Der Endtei I besteht aus 2 Oder 3 L.ochkarten mit folgenden
Angaben In Jew~lls zwei KI~HSohr 1ftzellen (\Igi. 5.1):

t\Uftragsnummer/Tellauftragsnummer
E

[S Datum
Uhrzeit

A Datum
Uhrzeit

e]

e

Die Buchstaben AI E am Ende der Lochkarten kennzeichnen den
Anfangs- bZW. Endtell. Datum und Uhrzeit bezIehen siel) auf
das Sammeln (Buch$tabe S) b~w, die Ausgabe (Buchstabe 61 des
Te 11 auftrags.

5.,5 L.S-Stanzer ••Tet lauf trag

Der Anfan9stel] besteht aUi 100 Leerzelchen (nur Transport
loch), einem Klarschrlfttext mit den Angaben (vQI. '.1):

Benutzername FKZ, Auftragsnummer/Te I fa.uftragsnummer

sowie 400 Leer~elchen.

Der Endtell basteht aus 400 LeerZ€lchen" einem Klarschrift-
text mit den Ang_ben (v9!. ',l):

AUftragsnumITler/Teliauftrl9snummer [5 Datum lJhrzeit]
A Datum Uhrzeit

sowie ca. 130 Leer~elchen. Datum und Uhrzeit beziehen sich
auf das SammelM (auchstab~ S) bzw. auf dIe Ausgabe (ßucnsta
be A) des Tell ••uftrags,




